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Die Estnische Evangelıiısch-
Lutherische Kırche iın elner
säkularısıerten Gesellschaft
iıhre europäischen Perspektiven'

Eme der Dınge, der sıch dıe Esten se1ıt üngster eıt rühmen, ıst der hohe
Trad Säkularısıerung. ach Angaben der Volkszählung Vo 2000
ekennen sıch nämlıch 1,8 / eTr Erwachsenen der estnıschen evöl-
kerung (ab dem 15 LebensjJahr) einer bestimmten elıgıon. Eın weılteres
Drıttel, bzw 537 %, steht der Glaubensfrage gleichgültig gegenüber. Das
letzte Driıttel aber machen diejenıgen dUu», dıe dıe rage ach ıhrer relıg1ösen
Neıgung nıcht beantworten können (15,8 Yo). nıcht wollen (8, / Y0) oder sıch
als Atheısten deklarıeren (6, 7 Yo) ach Angaben derselben Volkszählung
o1bt N In Estland unfter der erwachsenen evölkerung etwa 14 / Lutheraner
und unge 13 / orthodoxe Chrısten, alle anderen Konfessionen und el1ı-
o1onen erreichen nıcht dıe Em-Prozent-Marke

Anscheimend sprechen diese ahlen V Oll tıefgreiıfenden Veränderungen In
der relıg1ösen Landschaft Estlands während der letzten 5() Jahre Zum Be1-
spie DiIe lutherische Kırche, dıe och VOLr dem Zweıten Weltkrieg den
Status einer olkskırche genoß, hat drastısche Verluste bel ıhren Mıtglıedern
hınnehmen mMussen. ach Angaben der Volkszählung V Oll 9054 gehörten
/8,2 / er Eınwohner In Estland der Estniıschen Evangelısch-Lutherischen
Kırche aAIl, unfter den ethnıschen Esten betrug diese Zahl mehr als U() U
ach einer eigenen Statıstik der Estnıischen Evangelısch-Lutherische ITrC
hat sıch dıe Zahl der Beıträge und Spenden enden Mıtgliıeder (dıe SUüx

Wır danken den Herausgebern der „Beıträge ostdeutschen Kırchengeschichte“‘,
Banı Unster 2007 für dıe Abdruckgenehmigung diıeses Aufsatzes, der dort auftf
den 202205 erschıenen ist er Beıtrag wurde sprachlıch leicht iüberarbeıtet.
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Aktıven oder der Kern der Kırche) 1im AauTe der dreı ahrzehnte V Oll Y /()
bıs 2000 dıe Hälfte reduzıert, und diese Tendenz dauert welıter

In den estnıschen edıien, sowelıt das ema überhaupt Sprache
kommt, wırd diese Entwıcklung, dıe Gesellschaft en der letz-
ten Jahrhunderthälfte urchzogen hat, me1lstens als tortschriıttliıc. gekenn-
zeichnet. Grebildete und ratiıonal denkende Menschen, für dıe WIT alle N

SII halten, glauben Ja erstens nıcht Geschichten ber Feen, den Weıh-
nachtsmann und (rott, und zweıten en WIT keiınen Bevor-
MUNdung durch ırgendeme Instıtution, WIE etwa dıe Kırche (ı1erade hıerbel
erweıst sıch Estland als 21n fortsc  ıcher Staat In uropa und In der

Welt
DiIe Säkularısıerung 1im Siınne VOINl konsequenter Abnahme der

der elıgıon IR ıhrem endgültigen Verschwınden @1 e1n unabänder-
lıcher und unvermeıdlıiıcher Prozeß, das en fast alle namhaften Relıgi0ons-
sozlologen V Oll Peter Berger bıs Thomas Luckmann och In den sechzıger
und sıebziger Jahren des 20 ahrhunderts prophezeıt. Modernisierung, Ratıo-
nalısıerung, Urbanısierung, technologısche Entwicklung und der 1egesSZUg
der Naturwıssenschaften ollten Hand In Hand mıt der Säkularısıerung ab-
laufen. Inzwıschen ist diese Theorıe bsolet geworden schon dıe
Tagesnachrichten bıeten genügen! (ırund dazu S1e ıst modiflızıert worden,
und vermutlıiıch wırd daran weıtergearbeıtet, doch zumındest In Estland hat
dıe einst V Oll Max eT vertreftfene Idee V Oll der „Entzauberung der 1t“
bıs heute ıhren ursprünglıchen Reız nıcht SdI1Z verloren. Be1l N hat S1e sıch
eiıne ärbung VOINl natiıonaler Identıität angee1gnet. uch W andern-
OTftsS zunehmend konstatıert wiırd, Religiosıität und Relıgionen weltweıt

Bedeutung gewmnen, können WIT UlLS damıt trösten, dal3 Estland sıch
1eTr als e1ine VOINl der ege abweıchende Ausnahme oder als eiıne omalıe
erweıst, und N hört sıch auch irgendwıe prächtig Trotzdem meıne ich,

WIT UlLS etwas vormachen, und tlıche Prozesse In Estland und In
uropa mehr oder wen1ger parallel verlauftfen.

Das aber bedeutet nıcht, N keıne Besonderheıten gebe 1ne Besonder-
eıt des estnıschen Christentums 1Im Vergleıich den me1lsten europäischen
ern erg1ıbt sıch N der Tatsache, N nıcht In den natıonalen Mythos
integriert worden iıst Christliıche Kırche, ursprünglıc. katholischer und se1ıt
dem 16 ahrhundert lutherischer Prägung, ist In ULLSCICINL natıiıonalen OS,
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DIE FESINISCHE FE V ANGELULISCH-LU IHERIS! KIRCHE IN SAKULARISIERTEN 123

INSs estnısche Geschichtsbewulitsein nıcht aufgenommen worden, zumındest
nıcht eınem posıtıven Siınn In den estnıschen ehrbüchern wırd ber das
Christentum hauptsächlıch In eiınem bestimmten Kontext berichtet In
usammenhang V Oll gewalttätiger Christianisierung 1im 1L3un
mıft Vorfahren einstiger .„Freıiheıt“ eraubt wurden. Dieses (Gresche-
hen Sseizte UlLS (ırenzen dıe Entwicklung E1genstaatliıchkeıt, dıe erst

Anfang des 20 ahrhunderts realısıert werden konnte Diese )]  19€
„Sklaven-Nacht“, ber dıe der Natıonalmythos bıs heute och erzählt, ist
dıe meıstverbreıtete Assozıatıon In Bezug auf das Christentum. Daneben
wırd In unterschiedlichen Kontexten dıe ortwährende Fremdheıt und Auftf-
gezwungenheıt des Christentums betont. Als Beweıls dafür dıent dıe mehr-
IC deutschsprachıige Pfarrerschaft bıs Ende des 19 und Anfang
des 20 ahrhunderts Es ıst ohne Zweıltel en hıstorisches Faktum, das sıch
nıcht verändern oder relatıyvieren Läßt Tatsächlıc wurde den Esten der Wes
INSs Pfarramt bıs erwähnten eıt verwehrt.

uch einer ULLSCICL bekanntesten Theologen, 190mas Paul, hat In einem
Autfsatz bedauert, dal3 dıe Kırche In Estland ımmer eiıne Angelegenheıt V Oll

Fremden SC WeSCH SEe1 Dıe Katholische ITrC wurde als polnıscher, dıe
OdOXeE ITrC als russıscher und das unfter den Esten meıstverbreıtete
Luthertum als deutscher (1laube bezeıichnet. Tatsächlıc en bıs Jahre
195 In der estnıschen Gresellscha dıe lutherischen Deutschbalten den chrıst-
lıchen Mythos tradıert. Als S1© wurde auch dem Christentum
das ückgrat gebrochen. endes darauffolgenden Zweıten Weltkrieges
und den ersten ahren der sowJetischen kkupatıon wurde der orößte Teıl
der lutherischen Pfarrerscha: umgebracht oder In dıe Emigration SCZW UN-
SCIL DiIe Theologısche Fakultät der Unihversıtät artu wurde aufgelöst.
S1e bıs dahın dıe eINZISE Bıldungsanstalt für Pastoren der Estniıschen
Evangelısch-Lutherischen Kırche SC WOSCI.

Aufgrund dieser csehr konkreten hıstorıschen ründe oder hauptsächlıch
derselben en WIT heute Estland eiıne Sıtuation, In der 1im besten

Fall e1n ulturhıstoriker dıe der Kırche In der Gresellschaft anerkennt
als Jräger musealer Werte, SCHAUSO WIE manchmal dıe entscheidende

bel der Förderung ULNSCICL Schriftsprache wıderwillie der ITrC ZUSC-
sprochen wırd. DiIe Mehrheıt hält aber dıe ITrC eiınen Anachronismus,
der der gegenwärt  ıgen Welt eme reale Relevanz und keıne Funktion
mehr hat

em dıe Tatsache, dıe christlıche ITrC 1Im natıonalen OS
eme posıtıve Reflektion erfährt, eT| manches In der Sıtuation der relı-
o1Öösen Landschaft STIiands heute ach weıtverbreıteter emung hat dıe
Kırche hıstorıisch keıne wesentlıche oder posıtıve gespielt 1Im
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Unterschlie: den eigenen andesgeschichten anderer europäischer Völ-
ker Überspitzt ausgedrückt: Dıe Poasıtıon des Christentums und der utherI1-
schen Kırche In der estnıschen Gresellscha könnte verbessert werden, W
N gelänge, den natıiıonalen OS V Oll (ırund auf T1ICU gestalten. Tst
dann WAare dem Christentum eiıne Chance gegeben, sıch posıtıver Hınsıcht

bewelsen und zeiıgen, wWO il tähıg iıst ber dıe Mythen ändern sıch
OWIESO 1im Lauf der Zeıt, und N scheımnt mır, S1e 1Im Moment SdllZ
uropa In Anderung begriffen SInd. Vıelleicht ıst dıe Sıtuation Estland
doch nıcht 2IWas besonderes, eINIZE Züge treten deutliıcher hervor.

Nehmen WIT z.B e1n Merkmal, durch das dıe Säkularısıerung Estland
charakterısıiert werden kann, obwohl WIT puren davon auch anderswo
uropa finden können das ist dıe Entfremdung zwıschen ITrC und PILO-
fessioneller ultur In der Kunst werden relıg1Ööse Symbole ımmer och
gebraucht, jedoch melstens mıft der Absıcht, ıhre Aussagekraft In frem-
den oder unkonventionellen Kontexten testen. S1e werden ımmer mehr

Symbole, ohne eigentlichen nha SO wurde z.B VOL kurzem
artu In eiınem Schaufenster eines Kaufhauses 21n Kruzıf1x mıtten zwıschen
ZWeI1 Oornopuppen ausgestellt. Eme provozlerende Komposıtion. Es oing

nıcht darum, dıe christliıche elıgıon verhöhnen oder verspotten,
sondern N handelte sıch e1ine 111 der Kommerzıialısıerung. DiIe
elıgıon ıst e1ine W are WIE auch dıe ornografle.

DiIe professionelle hat sıch V Oll der 1sTlLiıchen elıgıon entfernt,
aber auch dıe Kırche iıhrerseılts beansprucht ımmer wen1ger el der
professionellen ultur Im Gegenteıl, WIE eınmal 21n mtsbruder V Oll mır
meın Augenmerk auf Folgendes enkte Es herrsche sowochl auberha der
ITrC WI1IEe auch In der Kırche dUu>s irgendeiınem (irund dıe VOL;,
edwede künstlerische Aktıvıtät In der 1sTlLiıchen Kırche V Oll vornhereın
unprofessionell SEe1 Sel N 21n Kırchenchor, eiıne Kunstausstellung In kırch-
lıchen Räumen oder chrıstliıch Belletris Emerseıts ist das 21n
Zeichen der Entfremdung der Intellektuellen V Oll der Kırche, andererseıts
rheben sıch auch N den (18meınden Stimmen, dıe den Dılettantismus für
eiınen Ausdruck der wahren 1SsTlLichen Frömmigkeıt halten weıl VOL (101t Ja
nıchts Se1IN kann. Das ıst e1ine Tendenz auf beıden Seıten, und eiıne
solche Dıfferenzierung verschiedener Lebensbereıiche ıst sıcher e1n Kenn-
zeichen der Säkularısıerung überhaupt und eme Besonderheıt STiands
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Beıl dieser 1im allzemeınen gleichgültigen Eınstellung der Intellektuellen
In Estland Christentum o1Dt N natürlıch Ausnahmen, leider melstens
1im negatıven Sinne. Solche Außerungen finden In der Öffentlichkeit eben
orößere Resonanz. Eın eıspıiel: Eın bekannter Intellektueller In Estland,
Theaterkünstler, Regıisseur und Schrıiftsteller, rief SUOSal einer KrTreuz-
ZUE das Christentum auf. Im VEITSANSCHENIN machte il den VOrT-
schlag, dıe lutherische ITrC In Estland als verbrecherisch randmarken
In eiınem selner Dokumentarfiılme versuchte CL, „Geistesdunkelheıt”, „„‚Sklavı-
schen FEınfli und „Heucheler“ der verschiedenen Relıgionen bloßzustellen,
und bot dıesen Fılm dem Bıldungsmmisterium als dıdaktısches Materıal

och soll 1eTr auch testgestellt werden, dal3 dieses Phänomen dıe Ent-
iremdung der ITrC V Oll der professionellen das Estland be-
sonders ostark Ausdruck kommt, eiıne Tendenz ıst, dıe sıch geWISSer
Welse SdllZ uropa emer‘ macht DiIe heutige europäische (Gresell-
oschaft wırd Ja durch e1ine kontmulerliche Dıfferenzierung charakterısıiert.
urch dıe Emanzıpatıiıon der verschıiedenen Lebensbereıiche WIE ırtscha
Wiıssenschatt, elıgıon und ultur werden dıe Verbindungen zwıschen den-
selben ımmer loser. DiIe professionelle ultur hat sıch N der ehandlung
und Rezeption der relıg1ösen Themen zurückgezogen, und auch dıe el1ı-
102 oder chrıistliıche Kırche empfängt V Oll der OcHNKultur eme Impulse
mehr. Natürlıch o1Dt N auch 1eTr Ausnahmen, I1L1LAaIl denke z.B den
estnıschen Komponıisten AÄTVO Dıe me1lsten se1Iner er klassıfızıeren
sıch als relıg1Ös, S1© werden Estland hoch vgeschätzt und oft aufgeführt.
Jedoch wırd dıe USL V Oll äufiger 1im Konzertsaal als einer ITrC
und nıcht V Oll Kırchenmusıkern dıe auch das Nıveau häufig hoch ıst)
gespielt, also nıcht In eınem relıg1ösen Kontext.

Diese Entiremdung sıch ist bemerkenswert, aber nıcht 1re SC
tfährlıch WIE eINIZE andere Tendenzen. In Estland WIE auch In SdllZ uropa
meılne ich eiıne Vertrauenskrise vgegenüber der Kırche teststellen können.
Zummadest Estland hört Öfters Aufforderungen dıe Kırche, da 61©

den uellen gesellschaftlıchen Problemen Stellung nehmen sollte och
W N dazu tatsächlıc kommt, wırd einer Oolchen Bekanntmachung der
Kırche V Oll der Öffentlichkeit her entweder mıt Empörung oder lauter Ironıe
begegnet oder 61© wırd entstellt. Im des genannfen Beıspiels mıt der
provokatıven Komposıtion einem Schaufenster In hat eiıne tthodoxe
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rupplerung S1© ennt sıch .„‚Bruderscha des eılızen Platon und Isıdor“
In den edien ıhre Entrüstung ausgedrückt. Aulßerdem hat diese Grupple-

LULNLS dıe Bürgermeısterin V Oll artu SC angegriffen und ıhr vorgeworfen,
S1© eiınen bewulit destruktiven ınfluls auf dıe ora ausübe und dıe

ıstenfeiındlichkeıit kultiviere. Tatsache aber ıst, dıe Bruderscha: In
keıner formalen Verbindung einer 1stlichen Konfession oder ITrC
steht Deshalb veröftentlichten tlıche (1meınden artu (Lutheraner, (Jr-
thodoxe., Baptısten und dıe Pfingstgememde) iıhrerseılts eiıne Erklärung In
der Presse, der S1© dıes Sprache brachten, und dıe Bürgermelılsterın,
dıe übrıgens einer lutherischen (1meınde oehö ıhres Beıistands Velr-

sıcherten. Ledigliıch In einem Nebensatz wurde bedauert, solche Kunst-
werke, dıe relıg1Ööse (refühle VOINl Gläubigen verletzen können, In einem
Ööffentliıchen Raum ausgestellt würden. S1e können raften, welcher Teıl dieser
Erklärung In den edien betont wurde Dıe Oberhand W: dıe emmung,

alle Christen moderne Kunst und Meınungsfreıiheıt verpönten, Wd>s wWwIe-
derum ıhre Lgnoranz und Intoleranz Ausdruck bringe.

(ı1erade e1ine solche Ambıyalenz zeichnet heute dıe Reaktıiıonen daUS> dıe
dıe ITrC angehen. Auf der eiınen Seıte steht dıe Aufforderung oder SdI das
Verlangen, dal3 dıe Kırche eiınen festen Standpunkt den uellen Proble-
ILLGIL äußere. Wenn dıes aber geschieht, wırd dıe Reaktıon der Kırche Velr-

schwıegen, 1im Siınn verkehrt oder bestrıtten. Aussagen der Kırche selen
Dr10T71 nıcht ernst nehmen und unzuverlässıg. Es scheınt mır, dal3 eiıne
solche Eınstellung auch oroßen Teılen Europas testzustellen ıst Man
Traucht nıcht ber dıe oroße Autorıtät der Kırche sprechen. Ich bın
sıcher, N den katholıischen Ländern 2IWas anders aussıceht, aber nıcht
1Im Wesentlıchen.

Man ne1gt dazu, dıe gegenwärtige Lage, dıe ründe dafür und dıe damıt Velr-

undenen TODIEMEe für dıe Kırche als unerwarteftes Phänomen darzustellen.
Jedoch esteht diese Sıtuation schon mındestens 21n Daadl DiIe
Gresellschaft bewegt sıch In Rıchtung auf E1ıgengesetzlıichkeıt. DiIe Men-
schen treten dUu>s der Kırche nıcht deswegen dUu», weıl S1© nıcht glauben,
sondern weıl S1© (1:lauben eme ırche, Rıchtschnur oder Autorıtäten
brauchen. Das Schwiıerige der aCcC ıSst, diese Entwicklung nıcht als
völlıg falsch beurtelilen iıst Dıe Mündıgkeıt des Indıyıduums und der
Gresellschaft ıst ımmer schon en Leıtgedanke des Christentums SC WOSCI.,
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So WIE en ensch selten seınen eigenen Lebenslauf zurückdenkt,
daran, Wl früher SC WOSCH ıSst, wırd auch In der Kırche selten dıe
eıgene Geschichte gedacht, daran, Wl WIT früher WalCIl. Dıe Kırche scheınt
V Oll der Angst VOL Unberechenbarkeıt und Unwıssenheıt ergriffen SseIn. Es
ıst jedoch nıcht e1n Problem der ITrC Der technologısche und der
wıssenschaftlıche Fortschriutt und dıe daraus resultierende Entwicklung der
Gesellschaft insgesamt sınd In den letzten ahrhunderten ımmer ScChNeller
geworden. (ı1erade daraus entsteht e1n efüh der Unberechenbarker Dıe
Kırche VEIINLAS mıft dem empoO dUu>s irzendeiınem (ırund och wen1ger Schriutt

halten als eINIZE andere Instıtutionen. Deswegen scheımt S1e ogelegentlıch
auch sıch cselbst gegenüber als anachroniıstisch das wırd darüber hınaus
natürlıch auch VOINl den ıtıkern betont und auf einmal ıst dUu>s der ITrC
e1n ymbo des Konservatıyiısmus geworden. Das ist aber auf keiınen Fall
dıe hıstorıische olle, dıe dıe Kırche ımmer gespielt hat

Unsere (12nerTatıon hat en ıhrer Lebenszeıt vielleicht orößere Ver-
änderungen In der Gresellschaft erlebt als alle anderen (12nNerationen INS-
SeSaAML. DiIe Wertesysteme und gesellschaftliıchen uren sınd
bınnen aum eines ahrhunderts zusammengebrochen, und ıhre Stelle ıst
etwas SdllZ anderes gefreien. Wılıe kann VOLr olchem Hıntergrund g]au-
ben, N etfwas Bleibendes und eW1g Wahres gl uch den 1stliıchen
(ı:lauben rftahren WIT der modernen Kommunikatıiıonsmuttel EUTLICc
vielschichtiger, als ern ıhn sıch JE hätten vorstellen können. Wılıe
s„ollten WIT In dieser Sıtuation eigenen relıg1ösen Vorstellungen und
Überzeugungen bewerten?

Dıe Erfahrung der osteuropäischen Kırchen ıst nıcht orundsätzlıc Velr-

schieden V Oll der des Westens, aber anders akzentulert. W Ir nehmen dıe nbe-
ständıgkeıt en Se1Iins der Geschichte och deutlicher wahr, weıl dıe Kon-
TIraste orößer SC WESCH sınd auch 1Im Hınblick auf dıe gesellschaftlıchen
Posıtionen ITrC Hoffentlıc hat N N 1im posıtıven Siınn toleranter SC
macht Leıder ist befürchten, WIT auch gleichgültiger gegenüber aller-
le1l versteinerten relıg1ösen Ansıchten und Formen geworden sınd Wır erIn-
I1Ulls, WI1IEe schnell, Zu schnell, es oder fast es vergehen kann egen
der äußeren Umstände oder SCNAILLIC dUu>s praktiıschen TUunNden VELSCSSCHI
Menschen leicht und ohne orößere (rew1lssensbisse alle elterlıchen Lehrsätze,
Sıtten, Eınstellungen und Werte W arum collte N der ukun: anders seın?

Unkontrollierte Pluralıtät scheınt In der heutigen Welt für dıe Kırche 21n
Problem Se1IN. Vıelleicht esteht aber das Problem vielmehr darın,
Jene unkontrollierte Pluralıtät nıcht als eiıne posıtıve Herausforderung,
als eiıne ance, sondern vıiel Ääufiger negatıv, als eiıne Bedrängnis und
Beschränkung verstanden wırd.


	������	��
���������	��
����
��	��
���	��
��	���	�����������	�	����� � ����� ����

��� ,
�� �
�� =������ ���	��� ��� ��
���� �
������ 2�"������6� $���������	�
�������,������ 6��������,����� 
�	�� ���,
�������� 
������<
��������	�������
�
�
����������
��	��������	���������,���,
��6������,�������
��<
���������
�	
%�������!���	�%�����"�������"����
	�������,
������
	�����
66���$����
���
�

�	� ������� �
��	� ���� �
�� ���"���� ���� <
������ ���� 	��������
����� ���� ���
,
��������6	�
����7��	����
		� �����
�� ������� �����	
�������
�	,
����������
����������6	� 
�������	� �
��� 
�� ���� ��	$	��� &���������	��� 
����� ���������
��,������� ������� ������� ��	�	��	� �
�� ��6���� ���� ��"�������"����
	�� �
�
<
�����%�������
	�����D��>������
������
���������������,��
��������
		
$�����	��������
�
����������E��	
	�	
���������,���������
�	��
���������	�
��
����� �
��� ���"�	� ������"��� ���� ��������
�	
���� F� ���� ,
��� ����"��� �
����
��	���
��������%�������<�
	
�����"�	��	 F��������6��
�����
�	���������<
����
�
�� �J�"��� ����<�����%�	
%
����� ��,����������� 
�	� �"��� ��6� ��
���� 7���
�
���
�	��
�����4�������
���
��<
�����
��������>
��	���	�
�������������	
�����	�,�������
�����2�"���$�
	�%
����
��	���.A����#��/

����������� 
�� ���� ����������6	� ����"	� ���� ����� �������� ������	
����� 
��/
�����	�� �
�� ���$��� @��	��J�	���� ���� ����������6	�
����� �	���	����� �
��
"
�����������
����&���������	��$���������"���������������
�����	�����
�	
�	,������$�����������	��	����@
�����������%�����������C
�	������������/
"������A�����	,���-��
"�����������,
��@�������
"	O�!�����������
�	�
����
����"��� ��6������ ,
�� ����� ���� ��������� <�����
��	
����
		��� ���	�
��
%
�����
��	
����������������
�	���� 
����
��� �����		���%���	�������.������@
�
����	���,
�� 
���
������
	��	
�����������
���������
�
.����#���	������������
L"��$���������"�,��	��O
�
��
�6������� ���� ��	����>�
������<
������ 
�	� �
��	� �������	$�
��� %��/

���
�����%�����������@��	������"������������$��	�
��	��@
����������
����"�/
�	���
���
	���������
���
�����������
��	����������	�
�����,�����,�
���
��<��/
	���	�� ��.A��� ��,����� �
��� F� ����� 
�� C
�"�
��� ��6� �
�� ����������6	�
����
���
	
�����$���<
������C�66��	�
�����	��������
��>��
	
%����
���	������	�����/
����	��2�
����
�	�$��"�6����	������A�,
����������
�����	
����������"��������/
��
�%���	�
���	������
�
.����!��
��	�������7��������,�������
����@
����
�/
����������,
��������������$����������������������6��	�������%��������������@����
���� ��A����� ���	����� ����� ����
��	� ���� >���	
������ �������� %��������
=����������
��	������������.A������,
�����"
�����������	���
�����2�����	$��
�
		����

��	�������������@��	���@���������	�����
�����������6	����������
�O
�����	����
��	��������
	�	�����
�	�
���������	
����@��	�6����
��<
������
�

���"���� $�� ��
���#
����
��	� "��	��	� �"��� ���� ���"���� %
������� ���
��� ��A
����������	����
��	��������
	�	��
��	������
���>��
	
%��C�����6������������ ��
�����
���;���������������%
������6
��������	
%�������
���!�	�-�������
�����
-������������%���	������,
���

JB07Petti.pmd 01.12.2008, 15:46127



123

DiIe herkömmlıche Zusammenfassung der etzten fünthundert Jahre der
Kırchengeschichte lautet: Abspaltung und Säkularısıerung. DiIe beıden Be-
orıffe werden negatıv als Beschränkungen der kırchlichen Integration und
Wırkungsfreiheıt eurteılt Man glaubt, dıe kırchliche Oofscha {ftekt1i-
Vecr WÄre, a) W dıe ITrC erliıch eimheıtlıch Cr zumındest ainheıtlı-
C  Cr WAAare und W N keiınen äußeren ruck V Oll der äkularen Gresell-
schaft gäbe

Solche Problemformulıerung ist jedoch verkehrt eben der sıcht-
baren Lösungen WIE der Unıifizıerung der ITrC und Unterdrückung der
gesellschaftliıchen Opposıtion. Dıe theokratıische Gesellschatt, dıe VOINl einer
monolıthen und totalıtären ITrC kontrollie wırd diese Vorstellung WI1-
derspricht den entscheıdenden 1SsTlLiıchen W erten WIE Freiheıt des Indıvı-
duums und gesellschaftlıche Gerechtigkeıt. Weıl dıe Ösung unannehmbar
ist, bedeutet N also, dal3 das Problem Irrg formulıert ıst Eme abgespaltene
ITrC und eiıne säkulare Gresellschaft sınd nıcht das Problem, sondern der
Kontext, In dem dıe Kırche wırken muß, Herausforderungen und C'han-
(  s Dieses Problem ILLLUSS erst och formulıert werden.

Eın Rückbliıck auf dıe Geschichte DiIe Reformatıon In uropa 1im 16
hat persönlıche Freiheıt und Verantwortung eines jeden Menschen

hervorgehoben, das eC auf dıe selbständıge Berufung auf (10Ott elbst,
nıcht durch eiıne Vermittlung Se1 N durch eiıne autorıtär verstandene Kır-
che oder dıe gleichfalls autorıtär verstandene Gesellscha bzw den Staat
Als Resultat sehen WIT dıe genannten und me1st negatıv verstandenen Er-
scheimungen PrOgresSIVe Aufspaltung der Kırche (bzw des westlıchen
Chrıstentums) ZuUerst In dıe Konftessionen und später dıe Denomiinatıionen,
und dıe ebentalls PFrOZTESSIV aufonOome weltliıche Gesellscha (Säkularısıe-
rung) Es wırd aber och 21n rgebnıs der Reformatıon VELSCSSCH dıe
Expansıon des Christentums, dıe In der Relıgionsgeschichte einmalıg ıSst,

das Christentum als erstes einer Weltrelıgion wuchs. Der siam und
1im begrenzten Malie eINIZE andere Relıgionen (etwa der Buddhısmus)

en das ZWAalL auch vermocht, aber erst mıt der vVOo Christentum
erarbeıteten Strategien und erst während der letzten Jahrhunderthälfte DiIe
Energıie diese Expansıon, dıe als unmıttelbare Durchführung des Mis-
sionsbeftehls Chrıistı betrachten ıSst, oeht aber offensıchtlich VOINl den ZWeI1
oben genannfen Quellen dUu>s der Aufspaltung des westliıchen Christentums
und dem Unabhäng1igzwerden der weltlıchen Gresellschaft (Beıspiel Oord-
amerıka). SO hat dıe Kırche V Oll diıesen Phänomenen also ausgesprochen
vıiel profitiert.

Anscheiınend wırd der Kontext der Pluralıtät sobald nıcht verschwınden,
W il N überhaupt tut. ber das ist dıe ITrC eıgentlıch keıne UU
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Sıtuation, vielmehr e1ine VELISCSSCIIC, DiIe alte ITrC hat 1im Römischen e1cl.
unter iıchen Bedingungen vgewiırkt und 1im auTfe V Oll 21n Daadl ahrhun-
derten eiıne csehr chnelle Entwicklung durchgemacht. Dieser Kontext Ssamıt
seIner Multikulturalıtät und Multirelig1iösıtät hat dıe 1ssıon nıcht verhın-
dert, sondern S1© eTIOTde (Gleichsam hat erhalb der ITrC e1ine
Pluralıtät produzıert davon hat I1L1LAaIl uropa en! des ıttel-
alters gelebt und davon en WIT als ITrC viellac ıs heute

Ich habe In dem ortrag versucht, eiınen kurzen statıstıschen Überblick
ber dıe gegenwärtige Sıtuation In Estland geben, dıe auffallendsten
hıstorıschen ründe darzustellen, dıe dieser Sıtuation beigetragen en

N zeıgte sıch, dıe Entfremdung eigentlich schon längst angefangen
atte Ich sprach ber dıe Dıstanzıerung der professionellen ultur V Oll

der Kırche, ber dıe Vertrauenskrtise der Kırche der Gesellschatt, dar-
über, dıe Sıtuation nıcht T1ICU ist und S1© eme Überraschung se1in sollte
Man MUSSEe darın nıcht e1ine efahr sehen, sondern auch sıch OIInende
Möglıchkeıten, und N scheımt mIr, diese Herausforderung für alle CUuULO-

päischen Kırchen eiıne gemeInsame ıst Am wenıl1gsten kann hoffen, dal3
N gelıngt, dıe ehemalıge Lage oder Stabilıtät wıiederherzustellen, indem
es bleıbt, WI1IEe N ımmer SCWESCH ıst Wılıe N ımmer SCWESCH t, ist N

nie SC WOSCI.,
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